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Nürnberg, 6. September. Nun war die
Stunde gekommen, in der die gesamte Füh¬
rerschaft der Partei und mit ihr LO 000 Par¬
teigenossen aus allen deutschen Gauen in der
alten Nürnberger Kongreßhalle versammelt
waren , um die Proklamation Adolf
Hitlers an die  T e u t s che N a t i o n
zu vernehmen. Der gewaltige Hallenban
draußen aus dem Reichsparteitaggelände
hatte eine neue Prächtige Ausschmückung er¬
halten. In blendendem Scheinwerfer-licht
leuchten die satt abgetönten Wandverklei¬
dungen in Not. Gold nnd Blau . Feierliche
Musik und Chorgesang geben den Auftakt,
nachdem die Standarten eingezogen waren.
Aus dem Mund des Stabschefs hören wir
dann die endlose Kette der unsterblichen
Namen unserer gefallenen Kameraden. Wir
wissen, daß jeder einzelne ein Stück heroi¬
scher deutscher Geschichte verkörpert, denn
wir gingen mit ihnen diese Jahre denselben
Weg. bis der Mordstahl sie traf . . .

Dann weitet sich der Raum der Fünszig-
tausend. Ganz Deutschland. Europa und
darüber die ganze politische Welt vernehmen
jetzt die Worte des Sprechers der NSDAP .,
der mit Nachdruck die Proklamation Adolf
Hitlers verliest. Das ist nun die große
W e i h e st u n d e unseres Volkes,  in
der der Führer seiner Nation über das Ver¬
gangene berichtet und in die Zukunft weist.
Und wieder hat Adolf Hitler jene Vorlauten
zurechtgewiesen, die in die Welt das Wort
„Krieg" hinausposaunten . Das war kein Auf¬
ruf zum Streit mit anderen, das war nur
die politische Ausrichtung der eigenen Reihen
zum entschlossenen Einsatz für den
Frieden.

In der Proklamation gedachte der Führer
auch der Stunden , die vor 15 Jahren die
kleine Schar der alten Kämpfer zum ersten
Parteitag in München versammelten. „Am
Anfang dieses Wunders stand der Glaube,
der Glaube an das ewige deutsche Volk, das
Glaubensbekenntnis dieser ersten Fünftau.
send, die vor sich keine Klassen und keine
konfessionellen Interessen keine Berufs - und
Wirtschaftsinteressen und keine Staatssorm-
Verpslrchtnngen hertrugen ., sondern ein ein-
ziger Glaube : Deutschland,  der heute
Gemeingut des gesamten großdeutschenVol-
kes geworden ist." Und noch einmal prägte
der Führer den Satz, daß die gestaltende
Trägerin der deutschen Erhebung die NS .-
TAP . ist und daß nur sie jene gewaltige
Arbeit vollbrachte, die getan werden mußte,
wenn Deutschland die Kraft für Wicder-
einnahme seiner Weltstellung gewinnen sollte.
Das deutsche Volk hat , nachdem es eine neue
Führung  durch den Nationalsozialismus
erhielt, jenen stolzen Aufstieg begonnen, um
den uns heute die ganze Welt beneidet.

So geht die Deutsche Nation zusammen mit
den Freunden,  die sich in schicksals-
schwerer Stunde zu uns fanden, den gemein¬
samen Weg. Diese erprobte Kampfgemein¬
schaft ist wertvoller und entscheidender als
alle Pakte, die man heute Deutschland an-
bietet, nachdem es wieder stark und einig
geworden ist. Aus eigener  Kraft hat sich
unser Volk wieder ausgerichtet, trotzbewußt
— eingedenk seiner inneren Bereitschaft —
jeder Drohung von außen . Die Wahrheiten
der Ftthrerworte werden nachklingen in den
Herzen all derer, die guten Willens
sind. ^

Schon der Vormittag vermittelte den
Neichsparteitaggästen eine historische Be-
gebenheir. Die Reichskleinodien der

Deutschen Nation  sind wieder zurück¬
gekehrt in die Stadt , die sie einstens über
vier Jahrhunderte sorgsam verwahrte. In
der altehrwürdigen Meistersinger° Kirche
übergab sie der Neichsstatthalter der Ostmark.
Tr . Seyß - Hnquart,  dem Nürnberger
Oberbürgermeister, der die Reichskleinodien
als Symbol der endgültigen Heimkehr
Oesterreichs in das Reich bezeichnete. Das
wechselvolle Schicksal unseres Volkes ist mit
der Chronik dieser alten Kostbarkeiten aus
Gold und Juwelen für immeo verbunden.
Nichts konnte die Macht und die Stärke des
Grobdeutschen Reiches eindrucksvoller be¬
stätigen als dieser Staatsakt im Katharinen¬
bau. Für immer wird nun die kunstvolle
Säulenhalle , in der einstens ^die Meister¬
singer Nürnbergs ihre schöne Kunst erprob¬
ten, der sichere Aufbewahrungsraum der
Neichskleinodien sein.
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Inzwischen sind von Nord und Süd , von
West und aus der Ostmark weitereSon-
Verzüge  in der Feststadt eingetroffen. Die
bunten Trachten der Grenzländer mischen
sich mit den Uniformen der Formationen.
Wohin das Auge blickt, überall freudige und
hochgestimmte Menschen, die glücklich sind,
für einige Tage in der Nähe des Führers
weilen zu können.

Am Vormittag traf auch Generalfeldmar-
schall Hermann Göring  in Nürnberg ein,
der bei seiner Ankunft stürmisch gefeiert
wurde und ebenso in der Kongreßhalle einen
begeisterten Willkommengruß erhielt.

*
Und noch ein Bild straffer Disziplin nnd

Ordnung erlebte die Feststadt, als die
Fahnenabordnungen der Hitler-
Jugend,  die am Adols-Hitler-Marsch tcil-
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genommen hatten , auf der großen Menschen-
umsäumten Ringstraße vor dem Führer vor-
beimarschierten.

Ein kalter, regnerischer Abend senkt sich
über die Feststadt, doch laßen sich die Hun-
derttausende nicht abhalten , in der „KdF ."-
Stadt  vor den Toren Nürnbergs eine
kameradschaftlicheStunde des Wiedersehens
zu feiern. Nanz väko

MNamm der Ostmark
grüßen erstmalig den Mrer

Nürnberg , 6. September. Den Höhepunkt
und die Krönung des Adolf - Hitler-
Marsches der deutschen Jugend,
bei dem die Bannfahnen aus allen deutschen
Gauen nach Nürnberg mitgeführt werden,
bildete der Vorbeimarsch,  den der Füh.
rer am Dienstagvormittag kurz vor der Er-
öffnung des Parteikongresies am „Deutschen
Hos" abnahm . Zahlreiche Reichs- und Gau¬
leiter sowie Neichsstatthalter und das Füh-
rerkorps der Parteigliederungen wohnten
dem Vorbeimarsch bei. Der Stellvertreter
des Führers , Rudolf Heß.  und der
Neichsjugendführer Baldur von
S ch i r a ch grüßten , kurz hinter dem
Führer stehend, die Banner der deutschen
Jugend . Leuchtenden Auges zogen die braun,
gebrannten Jungen , denen die Strapazen
des zum Teil 500 bis 600 Kilometer langen
Adolf-Hitler-Marsches nicht anzusehen waren,
an Adolf Hitler unter Führung des Auf¬
marschleiters der HI -, Gebietsführer Kley,
vorbei, beglückten Herzens, da sie Gelegen¬
heit hatten , dem Führer in die Augen zu
schauen. In ihren Reihen sah man in diesim
Jahre unter den 500 Bannfahnen zum ersten
Male neun Banner aus der Ost¬
mark,  die bisher in Deutschland sicher-
gestellt waren und den Hitler-Jungen aus
dem Lande Oesterreich vor ihrem Adols-
Hitler-Marsch in Braunau wieder übergeben
worden waren.

Sie ltallemsK'-eutsche Kreundschast
Mailand , 6. September. Die „Regima

Fascista" schreibt u. a . zum Reichsparteitag:
Die offizielle Anwesenheit einer Abordnung
der Faschistischen Partei in Nürn-
berg  bekräftige und dokumentiere vor der
Welt, daß die Achse Rom — Berlin die bei¬
den Völker fest zusammengefügt habe, um
ihnen den Antrieb für die gemeinsamen idea¬
len Ziele zu geben und vor allem, um sie in
der̂ gemeinsamen Kampf gegen die gleichen
unerträglichen Gegner zu stärken. Es han¬
dele sich also inNürnbergum  eine Kund¬
gebung der Macht, um eine energische und
klare Antwort an alle sogenannten inter¬
nationalen Demokratien, die unter der glei-
chen jüdischen Aufhetzung eine Einheitsfront
zur Niederschlagung der autoritären Staaien
herbeiwünschen. Die Atmospäre, in welcher
der Kongreß begann, sei erfüllt von mann¬
hafter Begeisterung und von dem Bewußtsein
der ungeheuren Kraft , die die enge Verbin¬
dung zwischen dem nationalsozialistischen
Deutschland und dem faschistischen Italien
darstelle. Das deutsche Volk wisse, daß es an
seiner Seite auf die Solidarität des faschi¬
stischen Italiens rechnen könne.

Parteitag der STP . im Oktober
Konrad Hcnlein hat die Abhaltung einer Haupt¬

tagung und des ersten gesamtstaatlichen Partei-
tages der SudetendcutschenPartei sür den 15. und
16. Oktober in Aussig  an der Elbe angeordnet.
Besprechungen bei Venesch

Präsident Dr. Benesch  empfing gestern am
Dienstag Lord Runciman  und anschließend;
die sudctendeutsche Abgg. Kundt  und Dr. Scbe-
kowski zu einer längeren Aussprache.
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Nürnberg , 6. September . Nach der feier¬
lichen Eröffnung des Parteikongresses durch
den Stellvertreter des Führers , nach der Toten,
chrnng durch Stabschef Lutze und der Begrü¬
nung durch den Gauleiter Streicher verlas der
Sprecher der NSDAP ., Gauleiter Wagner-
München , die Proklamation deS Führers:

Parteigenossen und Parteigenossinnen!
Nationalsozialisten!

Tiefer bewegt als jemals vorher zogen wir die-
ses Mal nach Nürnberg . Schon seit Jahren sind
die Neichsparteitage nicht nur zu einem Fest der
Freude , des Stolzes , sondern auch der inneren
Besinnung geworden . Die alten Kämpfer kom¬
men hierher in der freudigen Hoffnung , so viele
der alten Bekannten aus der langen Zeit des Rin¬
gens um die Macht Wiedersehen zu können . Und
so begrüsien sich denn auch in dieser Stadt immer
wieder die Kampfgenossen der größten deutschen
Revolution . In diesem Jahr nun ist zum ersten-
mal der Kreis unendlich weiter gezogen. Das
nationalsozialistische Reich hat neue deutsche
Volksgenossen  in sich ausgenommen . Viele
von ihnen befinden sich in dieser feierlichen
Stunde zum ersten Male in unserer Mitte . Viele
andere ergeben sich im ungeheuren Strom der
flutenden Bewegung dem Zauber dieser unver¬
gleichlichen Stadt und ihrer erhebenden Stunden.
Andere werden als Mitglieder der Kampforgani¬
sationen zum erstenmal inmitten ihrer Brüder
aus dem ganzen Deutschen Reich marschieren und
im tiefsten Innern das Gelöbnis  erneuern:
Niemals mehr von dieser größten
Gemeinschaft zu lassen.

Die Ursache deS inneren Verfalls
Welche Erinnerungen aber werden gerade Heuer

bei uns allen ausgelöst ! In diesen Monaten vor
20 Jahren setzte der innere Verfall Deutschlands
ein . Nicht der äußere Feind zerbrach unsere
Front , sondern das schleichende Gift im Innern
begann sic zu zersetzen. Die Schwäche einer
in allem halben  S t a a t s s ü h r u n g wurde
damit zur Ursache der größten Volks - und Staats-
katastrophc in unserer Geschichte! Und schon
wenige Monate später schien Deutschland verloren
zu sein für immer.

Die Zeit der tiefsten Erniedrigung und schmach¬
vollsten Demütigung unseres Volkes war ange¬
brochen. Ein Jahr nach dieser Katastrophe erhob
sich ans dem Chaos des Unglücks und der Ver-
zwi-iflung ein neues Symbol . Die Vorsehung hatte
mich berufen , es zu tragen . Vier Jahre später
fand der erste Neichsparteitag der nationalsozia¬
listischen Bewegung statt . Damals , also vor
15 Jahren , fanden sich in München zum ersten
Male ans vielen Gebieten des Deutschen Reiches
die Männer »nd Frauen jener Partei zusammen,
deren Fahne knapp zehn Jahre später des Deut¬
sche» Reiches Staatsflagge werden sollte. In
neun Parteitagen wiederholten sich seitdem diese
Kundgebungen einer erwachenden
Nation.  Und nun treffen wir uns zum zehn¬
ten Male!

Der Glaube an das ewige deutsche Volk
Was aber , meine Volksgenossen , ist seitdem auS

Deutschland geworden ! Scheint es heute nicht fast
so zu sein, als ob das Schicksal das deutsche
Volk und Reich diesen Weg beschreiten lassen
mußte , um uns alle zu läutern und reifen zu
lassen für jene größere Gemeinschaft der Deut¬
sche», die allein jür alle Zukunft als Voraus¬
setzung für den Bestand unseres Volkes anznsehen
ist! Traumhast und unwirklich mag vielen beim
Rückblick aus die hinter uns liegende Zeit der
Weg der nationalsozialistischen Bewegung und der
Emporstieg des Reiches erscheinen . Vielleicht wird
man einst von einem Wunder  reden , das die
Vorsehung an uns getan hat . Wie es aber auch
kam: Am Anfang dieses Wunders kam der
Glaube ! Der Glaube an das ewige deutsche Volk!

Wenn ich damals als der unbekannte Soldat
des Weltkrieges jenen Weg einschlug , der mich
an die Spitze der Nation und heute wieder vor
sie her führt , dann verdanke ich die Kühnheit eines
so vermessenen Entschlußes auch selbst nur meinem
eigenen Glauben an den Wert meines Volkes.

Es war ein Glück — ich muß dies heute aus¬
sprechen —. daß ich in den Jahren meiner Jugend
und in der Zeit meines Soldatentums nur das
Volk kennen zu lernen  Gelegenheit hatte,
denn dieses allein hat den Glaube » mir gegeben,
und in der Erinnerung daran habe ich ihn mir
erhalten durch alle Schwierigkeiten und Föhrnisse.

Hätte ich damals statt der Kenntnis des Vol¬
kes die mir später gewordene Kenntnis seiner
intellektuellen Führung und insbesondere seiner
politisch -bürgerlichen Führung , ihrer gesellschaft¬
lichen Moral und ihrer politischen md mensch¬
lichen Schwächen gehabt , würde vielleicht auch ich
am deutschen Volk und seiner Zukunst gez.vcifelt
haben . Was mich aber damals in den kotieren
Tagen und Wochen des Zusammenbruches hoch¬
riß , ivar nicht die Kenntnis der politischen oder
militärischen deutschen Staatsführung oder der
intellektuellen Spitzen , insoweit es sich um das

, Persönliche handelt , sondern es mar oieKennk-
uis des deutschen Musketiers.  die
Kenntnis des deutschen Frontsoldaten und die
Kenntnis jener Millionenmasse deutsche Arbei¬
ter und Bauern,  ans denen sich dieser stäh-
lerne Kern des Volkes bildete.

Tapferkeit » nd Mut nur bei den Musketieren

Diesem Wißen allein verdanke ich den Mut zu
sdcm Entschluß , einen so gewaltigen Kampf zu
beginnen und an seinem Erfolg vom ersten Tage

unbeirrbar zu glauben . Denn darüber dürfte
kein Zweifel herrschen : Der menschliche und mora-

ilische Wert der Führung der Nation entsprach
damals nicht annähernd dem Wert , den die Ge¬
führten  besaßen.

Die Tapferkeit und der Mut , sie lagen zu
»» Prozent nur bei den Musketieren . Die Füh¬
rung des Reiches und BolkeS konnte nicht einen

Prozent davon für sich beanspruchen. Ich aber
faßte den Entschluß, dem Reich eine neue Führung
aufzubauen , di« die gleichen Grundwerte in sich
tragen soll, als wir sie vom Bolke selbst erwarten
nnd wie lvir sie so tausendfältig als vorhanden
bestätigt sahen.

Eine herrschende Gesellschasts-
schicht hat vor und im November 1918 ihre
Führungsunfähigkeit  unter Beweis ge¬
stellt. Mit Heller Klarheit erstand daher damals
das zu lösende Problem vor meinen Augen . Eine
neue Führungsorganisation  mußte
aufgebaut werden . Jeder Gedanke, mit den alten
Erscheinungen die Nation dereinst wieder retten
zu wollen , ließ glauben , daß sich eine erwiesene
Schwäche entgegen allen Gesetzen der Vernunft und
der Erfahrung durch Zufall Plötzlich in eine neue
Kraft würde verwandeln können . Ueber vier Jahre
lang legte dieses deutsche Volk ein geschichtlich noch
nie gefordertes Zeugnis seines inneren
Wertes  ab . Regimenter traten an und verblu¬
teten , ohne zu wanken . Batterien feuerten bis zum
letzten. Offizier und Mann der Schiffsbesatzungen
hielten die zerfetzten Flaggen in ihren Fäusten
und gingen mit dem Liede des deutschen Glaubens
auf den Lippen in die Tiefen der Flut . Nnd
dieser heroischen Demonstration eines ewigen
Heldentums gegenüber stand eine erschüt¬
ternde Feigheit in der Führung  des
Reiches und der Nation.

Der Weg zu einer neuen Führungsauslese
Während über vier Jahre lang eine Heldenfront

in tausendfachem Einsatz ihren Wert bewährte,
fand die Führung der Heimat nicht ein einziges
Mal die Kraft zu einem Entschluß ähnlicher Größe
und Kühnheit . Die Tapferkeit , sie lag nur bei den
Musketieren , und alle Feigheit konzentrierte sich
in der organisierten politischen Führung der
Nation . Alle Versuche, Deutschland wieder aiifzu-
richten , konnten unter solchen Umständen nur
dann gelingen , wenn diese politische Führungs¬
schicht ausgerottet und beseitigt wurde . Zu diesem
Zweck mußte der Wegzueiner neuen F ü h-
rungsauslese  gesunden werden . Damit aber
entschwand jede Möglichkeit , im Nahmen der alten
Parteien und mit ihnen die künftige deutsche Ge¬
schichte gestalten zu wollen.

Lkarakter an Llelle
Sie verstanden es nicht oder wollten eS nicht

verstehen , daß auch für den politischen Führer und
damit für die gesamte politische Füh-
rung einer Nation  charakterliche Festigkeit,
das starke Herz , der kühne Mut , die höchste Ver-
antwortungssreudigkeit , rücksichtslose Entschluß¬
kraft und zäheste Beharrlichkeit wichtiger  sind
als ein vermeintliches abstraktes Wißen!

Nicht Zersplitterung , sondern Einigung
Weil sie dies aber für unwichtig ansahen,

waren auch ihre eigenen Organisationen , als von
ihrem Geist durchsetzt, nicht in der Lage, die
inneren und in der Folge davon die äußeren Auf¬
gaben zu lösen . Was sie in der Gründung der
nationalsozialistischen Bewegung als eine Zer¬
splitterung empfanden , war der Beginn der

roßten Reinigung  und dadurch zugleich
inigung  in unserer Geschichte. Ein neuer

Ausleseprozeß  setzte ein . Durch das Hervor-
kehren unduldsamer Programmpunkte erfolgte das
Abstößen duldsamer Naturen . Durch die Betäti¬
gung einer fortgesetzten Angriffslust nnd -freudig-
keit gelang das Heranziehen stets bereiter Kämpfer.

So begann ich damals jene Alte Garde  zu
sammeln , die mich — mit wenigen Ausnahmen —
seitdem nicht mehr verlaßen hat . Und als ich vor
15 Jahren zum ersten Male in München anläßlich

Oieickes Volk, at
Meine Parteigenoßen ! Eine ? hat sich seit dem

geändert : Die deutsche Führung ist wieder anders
geworden . In einem rücksichtslosen Ausleseprozeß
hat sie der Nationalsozialismus aufgebaut . So-
weit diese aber noch aus den Jahren des Kampfes
stammt , stellt sie >einen Höchstwert  dar , der
durch keine äußere oder materielle Macht poli-
tischer oder militärischer Art ersetzt werden kann.
Und diese Führung ist die Trägerin der deutschen
Erhebung geworden.

Das Wunder , das sich zwischen 1805 und 1813
vollzog, war kein anderes . Die preußischen Män¬
ner und Frauen im Zeitalter der Völkerschlacht
von Leipzig waren die gleichen Preußen wie in
den Tagen von Jena und Auerstedt . Allein an
die Stelle einer schwachen Staats - und Heeres¬
führung war auch damals in wenigen Jahren
eine heldische  getreten und ihre Namen , die
Namen der von Stein und Blücher , der Scharn¬
horst und Gneisenau , der Porck und der Clause-
witz und tausend und tausend andere , sie erklären
uns allein das Wunder von der großen Er¬
hebung Preußens . Man darf dereinst das Wunder
der deutschen Erhebung auch in nichts anderem
sehen.

Die gestaltende Trägerin dieser Erhebung ist
die Nationalsozialistische Partei,  sie
hat jene gewaltige Arbeit vollbracht, die getan
werden mußte, wenn Deutschland die Kraft zur
Wiedereinnahme seiner Weltstellung gewinnen
wollte . Sie mußte die andere Parteienwelt zer¬
brechen und ausrotten , sie mußte «inen unerbitt¬
lichen Kamps der Welt der Klassen- und Standes¬
vorurteile ansagen , sie mußte dafür sorgen, daß
ohne Rücksicht auf Geburt und Herkunft der Wil¬
lensstärke und fähige Deutsche den Weg nach oben
finden konnte. Sie mußte Deutschland säubern
von all den Parasiten , für die die Not des Vater¬
landes und Volkes zur Quelle eigener Bereiche¬
rung wurde . Sie mußte di« ewigen Werte des
Blutes und der Erd« erkennen und »kire Beach¬
tung zu den beherrschenden Gesetzen unseres
Lebens erheben. Sie mußte den Kamps beginnen
gegen den größten Feind , »er unser Voll zu ver-

Jn den Nächten, da ich mich einst entschloß,
Politiker zu werden, hatte sich zugleich das Schick¬
sal der deutschen Parteien felbst entschieden.

Sie verwechselten Weisheit mit Feigheit
Wenn ich heute , meine Parteigenoßen und Par¬

teigenossinnen , angesichts des allgemeinen Aus¬
stieges des Reiches diese Bemerkungen mache, dann
kann ich nicht anders , als gegen jene Stellung
zu nehmen , die immer wohl auf dem Wege in die
Zukunft die Schwierigkeiten  sehen , allein
den Weg der Nation und des Reiches in der Ve r-
gangenheit  als etwas ganz Selbstver¬
ständliches  anzusehen scheinen.

Ich möchte es in dieser feierlichen Stunde ein¬
dringlich aussprechen , daß ich in den zurückliegen¬
den langen Jahren der Aufrichtung der Bewegung
und des Kampfes mit ihr um die Macht und da¬
mit für Deutschland von dieser anderen
Welt weder verstanden noch jemals
unterstützt  worden bin . Sie hielten den Ver¬
such, den tapferen Mut und die Verantwortungs¬
freudigkeit zur führenden Geltung im Deutschen
Reich zu bringen , für ein schädliches Beginnen,
denn in ihren Augen war Kühnheit gleich Un¬
vernunft , während sie in jeder Feigheit die Spu¬
ren von Weisheit zu sehen vermeinten ! Sie woll¬
ten wohl in der Vergangenheit die Tugenden des
Mutes gelten laßen , dünkten sich und die heutige
Zeit aber über solche primitiven Gesühlsmomente
erhaben . Sie redeten wohl von Preußentum , allein
sie vergaßen , daß dieses Preußentum in keiner
Geburtsurkunde begründet liegt , sondern aus¬
schließlich in einer unvergleichlichen Haltung.
Sie zitierten die Namen der großen preußischen
Heroen und versuchten , sich bn jeder passenden
Gelegenheit auf sie zu berufen . Aber sie wollten
es nicht wahr haben , daß ihre ganze igene Klug¬
heit unter jenes Kapitel fiel , das der Preuße
Clausewitz in seinen Bekenntnissen mit dem
Sammelbegriff „Feigheit'  abtat.

Sie hatten daher auch kein Verständnis
für den unbekannten Kämpfer , der es versuchte,
den Mut des Frontsoldaten  nunmehr
endlich auch in der Führung der deut¬
schen Politik zur Geltung zu bringen
und der zu dem Zweck eine Partei  aufrichtete,
in der dieses Frontsoldatentum seine erste , schla¬
gendste und einzige politische Repräsentation fand.

abstrakten Wissens
des damaligen Parteitages diese meine Garde
musterte , da war sie zahlenmäßig freilich noch
klein , allein ihrem Werte nach  repräsentierte
sie ganz Deutschland . Dies war die erste Bewegung,
die vor sich keine Klaßen . »nd keine Konfesfions -,
keine Berufs - und Wirtschaftsintereßen , kein
strammes Bekenntnis und keine Staatsformver-
pflichtung her trug , sondern einen einzigen Glau¬
ben : Deutschland!

Wenn wir heute nach so vielen Jahren auf
diese erste Zeit unseres gewaltigen Kampfes
zurückblicken, dann muß mich das Bewußtsein er¬
schauern laßen : Welcheine gewaltige
Wende des Schicksals!  Wie sah Deutsch¬
land an diesem ersten Reichsparteitag aus ? Nie¬
dergetreten , verachtet und entehrt , wirtschaftlich
vernichtet und ausgeplündert , innenpolitisch dem
Wahnsinn ergeben , außenpolitisch das Ruhrgebiet
und weite Teile des Westens besetzt! Und heute?
Wir alle sind ergriffen bei der Stellung und Be¬
antwortung dieser Frage . Trotzdem aber wollen
wir nie vergessen : In dieser ganzen Zeit ist unser
Volk immer das gleiche geblieben . Das Volk des
Jahres 1918 war kein anderes als das Volk von
1914, das Volk von 1923 das gleiche als das von
1918 und das von 1938. Es sind die gleichen
Männer und Frauen . Wie ist dieses Rätsel zu
erklären?

er neue kukrunZ
Nichten drohte : Den internationalen
jüdischen Weltfeind!

Ihre Aufgabe war es, das deutsche Volkstum,
unsere Raße und unsere Kultur von ihm zu säu¬
bern . Sie mußte der Zerfahrenheit der öffent¬
lichen Meinung ein Ende sehen. Sie hatte alle
Mittel der Volksführung , di« Presse , das Theater,
den Film , die gesamte sonstige Propaganda , in
ihre Hand zu nehmen und nach einem Ziel hin
auszurichten . Sie mußte aber auch die sozialen
Fundamente der neuen Volksgemeinschaft sichern,
die Wirtschaft in den Dienst der Nation stellen
und vor allem , ihre Aufgabe war es, eine neue
zentrale und allgemeine Autorität
aufzurichten.  Denn wenn man überhaupt
noch an eine Rettung Deutschlands glauben wollte,
dann konnte dies nicht geschehen durch einen Wirr¬
warr widersprechender Meinungen , durch das
„Sichauslebenlaßen ' lärmender Veßerwißer oder
nörgelnder Kritiker!

Daher mußte sie diese Autorität dann aber
auch in Schutz nehmen nicht nur vor den Angrif¬
fen einzelner Menschen , sondern noch mehr vor
der sie bedrohenden geistlosen Ein¬
stellung großer Gesellschaftskreise,
alle jener vornehmen und Neunmalweisen , für die
die innere Freiheit nur die Begründung des
Auslebens im Dienste der persönlichen Inter¬
essen alles ist, ohne Rücksicht auf den Untergang
der Freiheit aller nach außen . Sie durfte in die¬
sen Dingen nicht zurückweichen  vor der
großen Front gemeinsamer bürgerlicher und mar¬
xistischer Unvernunft . Sie durfte sich aber auch
nicht verbeugen vor den versuchten Einflüßen all
jener , die vielleicht hoffen mochten , in der neuen
Bewegung eine finanzielle oder politische Restau¬
ration ihrer eigenen Unzulänglichkeit zu sehen.

Punkt für Punkt des Parteiprogramms
erfüllt

Ein gewaltiges Programm mußte diese Bewe-
gung erfüllen . Und heute , nach 15 Jahren , dürfen
wir die stolze Feststellung treffen , daß die Na¬
tionalsozialistische Partei die in sie gesetzten Hoff¬
nungen erfüllt hat . Ja , mehr als irgendein Sterb¬

licher erwarten konnte , ist durch sie geworden.
Punkt für Punkt hat sie ihr Programm zu ver¬
wirklichen begonnen . Die starke Staats¬
autorität ist vorhanden,  eine gewaltige
Wehrmacht schützt das Reich zu Land . §u Wasser
und in der Luft , die Wirtschaft sichert mit die Un¬
abhängigkeit und Freiheit des deutschen Volkes,
die Kultur dient wieder der Schönheit und der
Größe der Nation

In einem Kampf sondergleichen rang sie um
die äußere Freiheit . In eben dem Maße , da daS
deutsche Volk durch seine fortschreitende innere
Einigung im Nationalsozialismus der äußeren
Freiheit würdiger wurde , gelang es. Feßel um
Feßel jenes Vertrages zu lösen , der einst gedacht
war . unser Volk für immer zu vernichten . Ihnen
allen sind die großen geschichtlichen Daten bekannt.
Sie werden dereinst ruhmvoll eingezeichnel sein
im Buch der Geschichte unseres Volkes . Durch sie
wird vor allem auch für alle Zeit der Nachweis
geliefert werden können , daß Klugheit und
Tatkraft  keine sich ausschließenden Begriffe
sind.

Kein Pakt , dafür Grotzdeutschland
Vor wenigen Wochen schrieb nun eine eng¬

lische  Zeitung , ich hätte den brennenden
Wunsch , einen Pakt  mit einigen Staaten auf
verschiedenen Gebieten abzuschließen , weil es mir
sonst nicht möglich sein würde , vor den diesjäh¬
rigen Parteitag hintreten zu dürfen . Ich hatte
und habe nun diese Absicht nicht.

Ich trete vor Sie hin. meine alten Parteigenos¬
sen. nicht mit einem Pakt, sondern mit den sieben
neuen deutschen Gauen meiner eigenen Heimat.
Es ist Groß - Deutschland. daS in diesen Tagen
zum erstenmal in Nürnberg in Erscheinung tritt.
Wenn die Insignien deS alten Reiches nunmehr
in diese alte deutsche Stadt zurllckgelehrt sind,
dann wurden sie hierhergetragen und begleitet
von KV- Millionen Deutschen , die sich
heute im Geiste mit allen anderen
Frauen und Männern unseres Vol¬
kes hier Vereinen.  Sie alle umfängt in die¬
sen Tagen stärker denn je das glückliche Bewußt¬
sein, einer großen unlösbaren Gemeinschaft an¬
zugehören.

Was in ihr der Einzelne trägt , tragen alle.
Was aber alle tragen mäßen , wird dadurch jedem
Einzelnen leichter zu tragen sein.

Ostmark Ende 1S3S ohne Arbeitslose
Diese Rückkehr der Ostmark in das große Deut¬

sche Reich stellt uns für das kommende Jahr die
zusätzlichen Aufgaben . Politisch kann der Aufbau
der Bewegung auch in diesem Gebiet als im
wesentlichen abgeschlossen angesehen werden.
Wirtschaftlich  wird die Eingliederung in
den großen Kreis und in den gewaltigen Rhyth¬
mus des deutschen Lebens schnelle Fortschritte
machen . Noch vor wenigen Monaten sprach ich
die zuversichtliche Hoffnung auS „ daß es uns ge¬
lingen wird , in drei bis vier Jahren auch in die¬
sem Gebiet des Reiches die Arbeitslosigkeit zu be¬
seitigen . Heute schon kann ich diese Erwartung
genauer umgrenzen : Schon am Ende des nächsten
Jahres wird die Krise der Arbeitslosig¬
keit auch in der Ostmark des Reiche?
vollständig überwunden sein.

Augenblicklich leiden wir überhaupt nur unter
zwei wirklichen Wirtschaftssorgen : a) Der Sorge
um Arbeitskräfte und insbesondere um Gelernte
für die Industrie  und b) der Sorge des Feh-
lens von Arbeitskräften auf dem Lande.

Wenn man in anderen Staaten darin nun da?
ersehnte Zeichen einer damit eben doch noch vor¬
handenen wirtschaftlichen Schwäche des Dritten
Reiches erblicken will , so können wir gerne bei
uns diese Schwäche des Fehlens von Arbeitsplätzen
ertragen und den Demokratien die Stärke
der Arbeitslosigkeit  überlaßen.

Auf Jahre hinaus keine Nahrungssorge
Wenn ich im Mangel an Arbeitskräften die ein¬

zige Wirtschaftsschwierigkeit in Deutschland sehe,
dann verdanken wir dies zwei Tatsachen:

1. Es ist uns durch die Gnade des Herrgotts in
diesem Jahre endlich eine überreiche Ernte
gegeben worden . Durch die energischen Maßnah¬
men unseres Parteigenossen Göring  wurde eS
ermöglicht , trotz der Mißernten in den vergange¬
nen Jahren dennoch mit einer großen Reserve in
das neue Jahr einzutreten . Mit diesen Vorräten
und durch den reichen Segen der heurigen Ernte
werden wir auf Jahre jeder Nahrungs¬
sorge enthoben  sein . Trotzdem wollen wir
sparsam bleiben . Es ist unser Wille , eine Reserve
von Brotgetreide anzusammeln , die uns unter
allen Umständen vor jeder Not bewahrt.

Staunenswerte Erfolge des VierjahresplanS
2. Der Vierjahresplan  beginnt allmählich

in seinen Auswirkungen immer mehr in Erschei¬
nung zu treten . Was ich einst annahm , ist ein¬
getroffen : Nachdem der deutschen Wirtschaft und
vor allem den deutschen Erfindern die notwendi¬
gen nationalwirtschaftlichen Ziele ausgezeichnet
worden sind, haben es die Zähigkeit und Genia¬
lität unserer Chemiker , Physiker . Maschinenbauer
und Techniker , unserer Betriebssichrer und Organi¬
satoren fertiggebracht , ungeahnte , ja , ich darf eS
aussprechen , staunenswerte Erfolge zu
erzielen.

Produktionssteigerung ist das Entscheidende
Wenn es nun am Beginn unseres Kampfes 1933

notwendig war . möglichst viele Deutsche in Ar¬
beit , ganz gleich welcher Art , zu bringen , dann
ist eS heute notwendig,  möglichst viel an
primitiver Arbeit durch die Maschine zu er¬
sehen.  Unser qualitativ so hoch stehender Nr-
beiter wird dadurch allmählich immer mehr von
der einfacheren Beschäftigung weg zu einer für
ihn geeigneteren Höheren geführt . Die Einsvarung
von ArheitSkräften Hilst neben anderen Maßnah¬
men auch mit , die Arbeitern »! aus dem Lande zu
beheben . Endlich tritt dadurch eine weitere
Steigerung unserer Produktion
überhaupt ein . Und die? ist . ich wiederhole eS
stets aufs neue , das Entscheidende . Wenn im Deut¬
schen Reich nunmehr einschließlich der Ostmark
über 7>/e Millionen Menschen in den Arbeitspro¬
zeß eingegliedert werden konnten , bann mußte
entsprechend dem zusätzlichen Lohn dieser 7>/r
Millionen auch eine greifbare zusätzliche
Produktion  garantiert sein Denn das Pro¬
blem der Beseitigung der Arbeitslosiakeit ist nicht
ein Problem der Auszahlung von Löhnen , son¬
dern ein Austrag zur Sicherstellung der dement-
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Modernstes Funkhaus in Stuttgart
kieRser Neubau ^epiant — Vorbild kür Zanr Oeut8ckl2ud

- L I z e n d e r I e I, t äer K8 - ? re,,s

Anläblich der auSlandsdeutichen Festtaae
«eilte auch Relchsintendant Dr . Glas-
maier  in Stuttgart . Er machte unserem
O .S .-Mitarbeiter bei einer Unterredung die
Mitteilung , dab für die Stadt der Ausländs¬
deutschen daS modernste .Sunkbaus der Welt
gebaut wird.

Zs. Stuttgart , 6 . September . Neichsinten-
!dant Dr . Glas maier  sieht die große Auf-
laabe des deutschen Rundfunks darin , eine leben¬
dige Brücke von der Heimat zu den Deutschen
idraußen in der Fremde zu schlagen. Das gilt
iganz besonders für den Reichssender in Stutt¬
gart , der Stadt der Ausländsdeutschen . Zur
,Erfüllung dieser Aufgabe ist es notwendig,
§daß ein großzügiger Rahmen für die Sende-
,arbeit geschaffen wird . Deshalb soll nach den
Ausführungen des Reichsintendanten Stutt¬

gart das modernste Funkhaus der
Melt  erhalten , mit dessen Planung bereits in
'allernächster Zeit begonnen wird,
i Bei vielen neuen Funkhaus -Neubauten im
,Reich hat es sich gezeigt , daß sie beim Einzug
bereits wieder zu klein geworden waren . Dies

,wird selbstverständlich in Stuttgart vermieden.
-Das neue Funkhaus soll ein demonstrativer
Zeuge des baukünstlerischen Schaffens im

(Dritten Reich werden . Seine von Professor
Alker  geschaffenen Pläne sind mehrmals ab-

>geändert und überprüft worden und haben jetzt
ihre endgültige Form erhalten . Der neue Bau,

sder genügend große Sende - und Verwaltungs¬
räume enthält , wird auch eine Lehrschau

(beherbergen , die bildlich und praktisch zeigt , wie
eigentlich eine Sendung entsteht.

'Sendungen in aller Oeffenklichkeit
Um den Rundfunk lebendig und fest mit

aller Zuhörerschaft zu verknüpfen , werden

die Senderäume so gestaltet , daß das Publi¬
kum jederzeit den Sendungen selbst beiwoh¬
nen kann . „Die Funkhäuser ", so führte Dr.
Glasmaier aus , „sollen Gemeinschafts¬
häuser des Volkes  werden ." Das
Schassen der Rundfunkkünstler wird sich
nicht mehr in abgekapselten Räumen , son-
dern in aller Öffentlichkeit abspielen.

Um möglichst vielen Volksgenossen den
Zutritt zu gewähren , wird der Bau einen
großen Hof mit Arkaden und Laubengängen
umschließen , der geräumig genug ist , auch
Kundgebungen und Konzerte veranstalten zu
können . Dreser sogenannte „Brunnen¬
hof ", ein Lieblingsgedanke von Dr . Glas¬
maier , wird von den Sendesälen umsäumt,
die durchweg in den Hof münden . Nicht allein
das Mikrophon geht also in das Volk , auch
alle übrigen Rundfunkschafsenden haben
engste Fühlung mit ihren Hörern . ..

Rundfunkstudio für junge Künstler
Wie schon Reichsminister Dr . Goebbels

in seiner großen Rede betonte , wird er Aus¬
wahl der im Rundfunk tätigen Künstler
grökte Bedeutung zugemessen . Eine systema-
tische Heranbildung des künstlerischen Nach¬
wuchses ist also notwendig , und , da das
Stuttgarter Funkhaus in ferner großzügigen
Anlage wie dazu geschaffen ist, ern Rund-
funkstudio  aufzunehmen , so werden nach
Vollendung des Bauwerks hoffnungsvolle
junge Künstler ihren Einzug halten , um hier
die notwendige Schulung für daS Mikrophon
zu erhalten . Der Stuttgarter Funkhausbau
ist nicht nur für den Stuttgarter Sende¬
bezirk von allergrößter Bedeutung , er ist
darüber hinaus ein Vorbild für das ganze
Reich.

Sieb verspottete noch-te Bestohlenen
Gefängnis für Kraftwagendieb und Verführer

Stuttgart , 6 . September , Der 25jährige
ledige Franz Wolfs  in Stuttgart wurde
von tstr Dritten Strafkammer des Land¬
gerichts wegen siebzehn Vergehen des Kraft-

'Wagendiebstahls , dreier Vergehen des Dieb-
' stahl » aus Kraftfahrzeugen , dreier Vergehen
,des Betrugs und eines Verbrechens der Ver¬
führung eines Minderjährigen zur Unzucht
zu der Gesamtstrafe von zwei Jahren
zwei Monaten Gefängnis  verur¬

teilt . Sein Komplize , der Mitangeklagte
84jährige ledige Karl Zeh in Stuttgart,
erhielt ein Jahr zwei Monate Ge¬
fängnis.  Auch in diese Strafe ist die
Verführung eines Minderjährigen inbegris-
fen . Der Angeklagte Wolfs hatte , zum Teil
in Gemeinschaft mit Zeh . in den Monaten
Mai und Juni dieses Jahres eine große An.
zahl parkender Kraftwagen in den Straßen
Stuttgarts zum Zweck des Spazierenfahrens
ohne Führerschein weggenommen und sie

.dann irgendwo stehen lassen . Sowohl aus
von ihm benützten Wagen als auch aus sol-
che.n, die nicht in Betrieb zu setzen waren,

'stahl er die verschiedensten Gegenstände , um
sie durch Verkauf der Verpfändung zu Geld
zu machen . Mitunter ließ Wolfs den um ihr
Fahrzeug bestohlenen Eigentümern der Wa-
gen Nachricht über den Verbleib ihres Autos

.zugehen , wobei er zum Schaden noch den
Spott zu fügen Pflegte . So erhielt ein Be¬

stohlener in Böblingen folgende Benachrich¬

tigung von ihm : „Anstandshalber teilen wir
Ihnen mit , daß Ihr Wagen in der Lauten-
schlagerstrabe abzuholen ist. Das nächstemal
wollen Sie Ihren Wagen etwas überholen,
da er schlecht zieht , was wir nicht gewohnt
sind . Die Führer ." Eine andere Kart - lau¬
tete : „An das Polizeipräsidium , Abteilung
Kraftwagenbeleihung . Von der Reise zurück!
Wandererwagen Nr . . . . abzuholen in der
Notebühlstraße . Bitte Benzin mitbringeni"
Von den Wolfs zur Last gelegten und von
ihm eingestandenen Autodiebstählen wurde
nur ein Teil dem Urteil zugrunde gelegt;
in den die Zahl 17 übersteigenden Fällen
erfolgte Einstellung des Verfahrens , weil sie
für die Strafbemessung nicht mehr in Be¬
tracht kamen.

Wanberheim auf der Hornisgrinde
aufgeftoikt

Freudenstadt , 6. September . Auf der
Hornisgrinde , in einer Höhenlage von 1000
Metern , hat der Schi -Club Karlsruhe seine
seit 1931 bestehende Ma r k wa l dH ü t t e
ausgebaut und dadurch ein schönes Mander-
heim in Gemeinschaftsarbeit geschaffen . Die
Hütte , an der Schwarzwaldhochstraße ge¬
legen , hat jetzt zwei Stockwerke . Der Klub
hat für den Bau 20 000 RM ., zum Teil in
Form von zusätzlichen Beiträgen aufgebracht.
Die Hütte ist wieder zugänglich.

slrderl durch kure MIl,1«»dschaft,ur
NSV. deren fozlale Einrichtungen.

Mischer Wüstling
Kirchheim -Teck, 6. September . Hier wurde

der Jude „Siegbert " Reutlinger
festgenommen und dem Amtsgerichtsgefäng¬
nis zugeführt . Der jüdische Wüstling batte
sich unzüchtige Handlungen an Jugendlichen
«» schulden kommen lasten.

Was Schulkinder sparten
Aalen , 6. September . Die Einnahmen der

Kreissparkaste aus dem Sparmarken¬
verkauf  der Schüler betrugen im Rech¬
nungsjahr 1937 10 800 Reichsmark gegen-
über 8 338 Reichsmark im Vorjahr . Dieses
Ergebnis kann als ein schöner Beweis für
den wiedererweckten Sparsinn unter
der Schuljugend  angesehen werden.

c/ie / ecken interessieren

Werbewoche des Deutschen Roten Kreuzes
Nach den Worten des Führers ist Rotkreuzarbeit

selbstloser Dienst an Volk und Vaterland in stän-
diger Hilfsbereitschaft . DaS Deutsche Rote Kreuz
führt in der Zeit vom 17 . September bis 1. Ok¬
tober 1938 eine Mitglieder -Werbewoche durch.

Arisierung *
darf zu keiner Preiserhöhung führen

Der Reichskommissar für die Preisbildung hat
alle Preisstellen angewiesen , darauf zu achten,
daß Arisierungen zu keiner Preiserhöhung für
den Verbraucher führen . Er weist darauf hin , daß
mitunter durch die Arisierung zunächst in Einzel¬
fällen eine Erhöhung der Unkosten sich ergibt.
Koltensteiaernde Momente dieser Art sind aber bei

einer beantragten Einwilligung zu einer Preis¬
erhöhung grundsätzlich nicht zu berück¬
sichtigen.  Weiter sind Anträge grundsätzlich
abzulehnen , die darauf hinauslaufen dem Käufer
eines jüdischen Betriebes zu gestatten , unzu¬
lässig hohe Preise des lüdischen Be»
trlebes  beizubehalten.

Kennzeichnung Lederwaren arischer Herkunft
Der jüdische Einfluß ist in Lederwarcnindustrie

und -Handel während der letzten Jahre schon weit
zurückgedrängt worden , zumal diejenigen Firmen,
welche den Oualitätsgedanken immer hochgehalten
habe » , schon arisch waren . Um aber den Käufern
die Gewißheit zu geben , daß die von ihnen ge¬
kaufte Ware re st los durch arische Hände
gegangen ist , wurde eine Gemeinschaft gegründet,
welche ihren Waren eine Marke in Form eines
Goldenen Vließes gibt . Bei diesen Waren ist
jeder Zweifel ausgeschlossen.

Zivilkleider für ausscheidende Soldaten
Der Reichsbeauftragte für das Winterhilfswerk

hat sich bereit erklärt , für die im Herbst 1938 nach
Erfüllung der aktiven Dienstpflicht ausscheidenden
bedürftigen  Soldaten , die ohne Zivilkleidung
sind und sich diese wegen Mittellosigkeit — auch
der Eltern — nicht beschaffen können , Bekleidungs<
und Wäschestücke aus Beständen des WHW . kosten,
los zur Verfügung zu stellen.

Was kostet der „KdF ."-Wagen?
Es sind zu unterscheiden Jnnenlenker (Limou¬

sine ), Jnnenlenker mit Faltdach (Kabriolimousine)
und offener Wagen . Der Preis für den Jnnen¬
lenker beträgt 990 Mark . Der Jnnenlenker
mit Faltdach hat wegen deL höheren Produktiv »?,
kosten einen Aufschlag von 60 Mark . Der offene
Wagen wird in den ersten Produktionsjahren » och
nicht gebaut , Bestellungen können daher bis auf
weiteres nicht abgegeben werden.

-4us 8tadt und Kreis Calw
Landgerichtsrat i . R . Hoelder

75 Zähre
In voller geistiger und körperlicher Frische

vollendet am 8. September Landgerichtsrat
Eberhard Hoelder  in Stuttgart sein
76. Lebensjahr . Er entstammt der alten würt-
tembergischen Beamtenfamilie dieses Na¬
mens . Sein Vater war der bekannte Mini¬
ster des Innern , Julius v . Hoelder , der für
Land und Reich so viel geleistet hatte , sein
Großvater der Direktor im württembergi-
schen Kriegsministerium , Eberhard Ludwig
v. Hoelder - Auf den Universitäten Tübingen,
Berlin und Leipzig , wo er sich, wie sein Vater
und Großvater , - er Burschenschaft Germania
anschloß , studierte er Rechts - und Staats¬
wissenschaft . Nach Ablegung der beiden höhe¬
ren Justizbienstprttfungen bekleidete er staats¬
anwaltliche und Richterämter in der württem-
bergifchcn Justizverwaltung , u. a. in Lub-
wigsbnrg , Nürtingen , Heilbronn (Landgericht)
und Calw . In der ihm besonders lieb gewor¬
denen Schmarzwalbstaöt war er von 1907 bis
1631, beinahe ein Vierteljahrhundert Amts¬
gerichtsvorstand und hat sich als vorbildlicher
Richter und volksverbundener , kerndeutscher
Mann die größte Achtung und das Vertrauen
aller Volkskreise erworben . Im Weltkrieg
war er als Hauptmann d. L. Führer von
Landsturmkompanien und später Komman¬
dant des großen Kriegsgefangenenlagers
Eglosheim bet Ludwigsburg , das er in jeder
Beziehung mustergültig geführt hat . Mögen
dem Jubilar , der nun in seiner Heimatstadt
Stuttgart in voller Aufgeschlossenheit und An¬
teilnahme an der Zeit seinen Ruhestand ver¬

bringt , noch recht viele glückliche Jahre be«
schieben sein!

Lockerung des Mieterschutzes
Durch Verordnung vom 4. Dezember 1937 ist

bekanntlich der Mieterschutz weitgehend ausgedehnt
und in erster Linie aus alle bis zum 30 . Novem¬
ber 1937 bezugsfertig gewordenen Neubauten er¬
streckt worden . Infolge dieser Maßnahme konnten
vielfach Räume , die zur Verwendung für be-
stimmte Zwecke verfügbar bleiben sollten , ihrer
Bestimmung nicht zugeführt werden . Um zu ge¬
währleisten , daß solche Räume bei Bedarf jeder-
eit ihre beftimmungsgemäße Verwendung finden
önnen , ist für sie durch Verordnung vom

31 . August 1938 der Mieterschutz , wenn auch nicht
allgemein beseitigt , so doch unter bestimmten , dem
Verwendungszweck der Räume entsprechenden Vor¬
aussetzung gelockert worden . Solche Lockerungen
beziehen sich auf staatlich geförderte Kleinsiedler-
stellen . auf gewisse Räume gemeinnütziger Woh¬
nungsunternehmen , ferner auf Wohnungen , die
nach Gesetz oder auf Grund eines Vertrages mit
dem Betriebsführer kür gleiche Zwecke zur Ver-
fügung zu halten sind wie Werkwohnungen eines
Betriebes , und schließlich auf Räume , die bestim¬
mungsgemäß zur Unterbringung von Angehörigen
der Wehrmacht oder von Beamten des Reiches,
eines Landes oder einer Gemeinde , sowie zur
Unterbringung von Angehörigen bestimmter Be¬
triebe benötigt werden.

Die Gaufilmstelle Wiirttemberg/Hohenzol»
lern der NSDAP , führt im Kreis Calw den
Film „Signal in der Nacht"  in ^folgen-
öen Orten vor : Haiterbach , Samstag , 10. Scpt .,
20 Uhr , Wildbcrg , Sonntag , 11. Sept, . 17u . 20
Uhr , Bad Liebenzell , Montag , 12. Sept ., 20.15
Uhr , Hirsau , Dienstag , 13. Sept ., 20 Uhr , Bad
Teinach , Mittwoch , 14. Sept ., 16 u. 20 Uhr,

IM

'Kriminalroman von Otirlstopii IValtervrep
16

„Schonen Sie mich ? Haben Sie Mitleid
mit mir ? Keines Ihrer Versprechen haben
Sie noch gehalten ?"

„Würde Lilli es Ihnen verzeihen , daß Sie
so mit mir sprechen ?"

Nichts hätte wirksamer Paul Lengdorfs
Ingrimm zu beschwichtigen vermocht , als die-
ser Hinweis ; er entwaffnet « ihn . Ja , Lilli
liebte ihre Mutter viel zu zärtlich , um seine

'harten Worte billigen zu können ; eher würde
,sie eine Persönliche Kränkung ertragen . Er
,kämpfte wie ein Verzweifelter um die Ge¬
liebte und war im Begriff , sie ganz von sich
zu stoßen.

Da er nicht antwortete , erriet Frau von
Dimitor seinen Gedankengang und wußte,
daß fix die Oberhand gewonnen hatte . Sie
wollte den errungenen Vorteil klug aus¬
nutzen . Der Jüngling war nicht so lenksam,

,wie sie angenommen ; sich in seinen Hoffnun¬
gen betrogen fühlend , konnte er recht unbe¬
quem werden . - ,

„Ich werde Lilli aber nichts davon erzäh¬
len ". meinte sie in scheinbarem Entgegen-
kommen , „ es würde sie zu sehr aufregen . Und
ich werde noch einmal ernsthaft sprechen mit
ihr über die Zukunft . Ich sehe ein , daß wir
ms reine darüber kommen müssen ."

„Gut ", erwiderte er, „obwohl Lilli und ich
uns ja genügend ausgesprochen haben . In¬
zwischen werde ich meine Mutter aufsuchen,
und dann hoffe ich, ihr Lilli bald als meine
verlobte Braut vorstellen zu können ."

-.Niemals !" hätte sie ihm zurufen mögen.
Sie bezwang sich, vermied nur , ihn anzu¬
sehen . - -

Aber als sich die Tür hinter ihm geschlos-
sen hatte , flammte der Haß aus ihren dunk¬
len Augen . Auch Lilli würde sie kaum so
wiedererkannt haben und keiner ' von denen,
die der lustigen Borbis abends in der „Gol¬
denen Amsel " zujubelten . - ^ ^

-r - ' V
Felgentreffs erstes Reiseziel war ein See>

bad , das sich in den letzten Jahrzehnten aus
einem ärmlichen Fischerdorf zu einem viel,
besuchten Kurorte aufgeschwungen hatte.
Früher waren die Angelegenheiten des
Bades von dem Gemeindevorsteher mit wahr-
genommen worden , die jetzige Kurverwal-
tung bewohnte ein modernes HauS , und der
Badekommissar war nur zu gewissen Tages-
stunden zu sprechen.

Der Detektiv suchte ihn auf un§ erkundigte
sich nach dem ehemaligen Badearzt Dr . Leng¬
dorf . Hj -r. '

Als er das Jahr nannte , in dem LerAdorf
ungefähr seine Praxis am Orte ausgeübt
haben konnte , meinte der Kommissar
lächelnd : „Das ist ja eine längst verschollene
Zettl Ich kann mir gar nicht denken , daß
unser Bad es damals schon so weit gebracht
haben sollte , einen eigenen Arzt zu beschäf¬
tigen !" ^ ^

Aber er ließ doch nachschlagen . und da er¬
gab sich, daß ein Doktor Lengdorf sogar noch
zwei Jahre früher dort während eines Som¬
mers tätig gewesen war . 7.- »

Der damalige Gemeindevorsteher war
lange tot . Der Kommissar bezeichnet« Felgen-
treff aber einige ältere Einwohner , die sich
auf Doktor Lengdorf vielleicht noch besinnen
könnten . >

Es war jedoch nur ein einziger , ein alter
Fischer , mit dem der Doktor öfters gesegelt
hatte , der sich seiner erinnerte . Er bewahrte
auch noch ein vergilbtes Bild des jungen
Arztes auf , das ihm dieser beim Abschied
geschenkt hatte , und da der Name darauf
stand , so entfiel jeder Zweifel an der Rich¬
tigkeit der gemachten Angaben.

Ein sehr ansehnlicher Mann mußte der
Doktor gewesen sein . Sein Sohn ähnelte ihm.
er hatte aber nicht das Frische und Forsche,
das dieses Männerantiitz belebte.

Aber von Herzensabenteuern wußte 8er
biedere Schiffer nichts zu melden , als Felgen-
treff mit einem Scherzwort darauf anspielte.
Der Doktor würde sich auch wohl kaum einen
solchen Vertrauten erwählt haben.

„Er wollte mal recht weit reisen ", meinte
er nur , „und da sagte ich ihm , er sollte doch
SchiffSdoktor werden ." ^

ißv>„Und das wurde er ?" . ' <

. .--Ja . Er hat mir auch von drüben geschrte-
(!öen ." Der Alte kramte in seinen Papieren,
aber die Karte , die er erhalten haben wollte,
fand sich nicht mehr vor . —

! Mit dem nächsten Zuge fuhr Felgentresf
nach Bremen.

Hier ging er zu der Reederei , die ihm
Rügener genannt hatte , und es war auch
bald festgestellt , daß Doktor Lengdorf zwei
Reisen als Schiffsarzt nach Brasilien mitge¬
macht hatte.

Es war eine sachliche , trockene Büroaus¬
kunft . Felgentresf bat , noch Einsicht in die
Passagierlisten jenes Schiffes nehmen zu dür-
fen. Auch das wurde gewährt , und er sah
sowohl die Ausreise - wie die Rückreiselrsten
sorgfältig durch. Und in der Rückreiseliste
der Kveiten Fahrt stieb er auf einen Namen

— — die Beamten hörten einen leisen Aus¬
ruf . der dem Gast entschlüpft war.

Und Felgentreff blickte unverwandt auf!
den Namen unter den Kajütspasfagieren . als!
müsse dort noch mehr geschrieben stehen . Abev
es war nichts anderes als : Alexander von!
Dimitor , Legationssekretär , mit Gattin und
Dienerin.

Er notierte sich die Eintragung . Das Paar'
war in Rio de Janeiro an Bord gekommen «!

Der Kapitän des Dampfers hieß SanderS «!
Ob er noch am Leben sei ? fragte Felgen -'

treff . Man bejahte , aber er sei seit Jahre «!
Pensioniert und wohne in Bremerhaven.

Felgentresf sagte seinen Dank für di«!
Mühe , die man sich seinetwegen gelben , urrl»
verlieb das Reedereikontor.

Er wanderte lange in tiefem Sinnen durch
die Straßen der alten Hansestadt , erledigte
dann das verabredete telephonische Gespräch
mit seinem Büro in Berlin und fuhr nach
Bremerhaven weiter.

Unterwegs überlegte er . wie er sich amf
vorteilhaftesten bei dem alten Kapitän ein »!
führen könnte . Die Leute von der Wasser »!
kante waren nicht sehr mitteilsam und konn¬
ten einem Fremden gegenüber ganz zuqe - '
knöpft sein . Er würde wohl zu einer Not¬
lüge seine Zuflucht nehmen müssen.

Der „Käppen " bewohnte ein kleines schmuk-
kes Häuschen mit einem Blumengarten da¬
vor — ein stiller , freundlicher Hafen für
einen Mann , der nach vielen Stürmen aus-
ruhen wollte.

Nach seinen verwitterten Zügen und dem
schlohweißen Bart zu urteilen , mußte Kapi¬
tän Sanders schon sehr alt sein , er hielt sich
aber noch stramm aufrecht , und die grau - ,
blauen Augen blickten scharf und abwägend^

" " ^ , i -k,rtsekuna tolatt ,
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Unterreichenbach , Donnerstag , IS. Sept -, 16
u. 20 Uhr , Höfen, Freitag , 16. Sept ., 16.30 « .
20.30 Uhr , Enzklösterle , Samstag , 17. Sept ., 20
Uhr , Dobel , Sonntag , 18. Sept ., 20.30 Uhr,
Calmbach, Montag , 19. Sept ., 20 Uhr , Neuen¬
bürg , Dienstag , 20. Sept ., 20.30 Uhr , Birken-
ielö, Mittwoch , 21. Sept ., 20.30 Uhr.

Opfertag des deutschen Sports
in Neubulach

In Neubulach wurde am letzten Sonntag
sber Opfertag des deutschen Sports mit einer
in größerem Rahmen gehaltenen Veranstal¬
tung begangen . Der Fußballvereiu Neubulach
konnte die Turnvereine von Oberhaugstett,
Schönbronn , Wilbberg und Sulz und den
Fußballvercin Dcckenpfronn als Gäste will¬
kommen heißen . Trotz des Vindfaöenrcgens
am Samstag wair der Sportplatz in guter
Verfassung . Nach einem Werbeumzug durch
Oberhaugstett und Neubulach sümmelten sich
die Wettkämpfer zur Flaggenhissung auf dem
Sportplatz . Der Vereinsvorstand von Neu¬
bulach richtete kurze Worte der Begrüßung

'an die Wettkämpfer und die zahlreich erschie¬
nenen Zuschauer und ermahnte die Wett¬
kämpfer zu ehrlichem Kampf.

Zunächst kämpften nun die Leichtathleten
in zwei Abteilungen einen Drei - bzw. Vier¬
kampf durch, den verschiedene Vereine für die
Vereinsmeisterschaften noch benötigten . Dabei
gab es spannende Kämpfe und zum Teil auch

/sehr gute Leistungen , oie von dem Können
und der Einsatzbereitschaft der einzelnen Zeug¬
nis ablegten . Die fünf ersten Sieger des Drei-
kampfes waren bei den Aktiven : 1. Walter
Brenner,  Wildberg , 1660 Punkte , 2. Wal¬
ler Graf,  Neubulach , 1622 P ., 3. Eugen
Baumgärtner,  Wildberg , 15W P ., 4. Fritz
Böhler,  Wildberg , 1518 P ., S. Mich. See-
g er , Oberhaugstett , 1514 P .: bei der Jugend:
1. Engen Auer,  Neubulach , 2554 P ., 2. Kurt
Schaible,  Neubulach , 2348 P ., 8. Roller,
Oberhaugstett 2345 P ., 4. Ernst Rentschler^
Oberhaugstett , 2294 P ., 6. Beutler,  Schön¬
brunn , 2262 Punkte.

Dem leichtathletischen Wettkampf folgte ein
Fußballspiel zwischen den FV . von Decken-
pfronn und Neubulach , bas mit 5:0 für Neu-
Lulach endet«. Der Gastgeber war seinem Geg¬
ner jederzeit überlegen und spielte vor allen
Dingen produktiv . Während des Fußball¬
spiels .zeigten die Turner von Wildberg,

Gchönbrunn und Oberhaugstett ihr Können
an Reck und Barren und ernteten dafür leb¬
haften Beifall bei den Zuschauern . Ein Hand¬
ballspiel zwischen Oberhaugstett und Wilbberg
bildete den Abschluß der Wettkämpfe . Trotz
ziemlich gleichwertigem Spiel beider Mann¬
schaften mutzten sich die Wildverger am Schluß
mit 5:1 geschlagen bekennen.

Die Preisverteilung und ein gemütliches
Beisammensein vereinigten die Wettkämpfer
und Spieler nochmals . Nasch vergingen die
Stunden , bis die auswärtigen Vereine wieder
nach Hause mußten . Die Veranstaltung war
für Neubulach ein großes Ereignis und für
den Sport eine gute Werbung.

ivürck c/as Letter?
Wetterbericht des ReichSwctterdlensteS

Ausacibcort Stuttgart
Ausgegeben am ö. September, 21.30 USr

Voraussichtlich« Witterung bis Mittwoch¬
abend: Mäßige Siidwest - bis Westwinde,
meist bedeckt, regnerisch und verhältnismäßig
kühl.

Voraussichtlich« Witterung bis Donners¬
tagabend: Fortdauer der unbeständigen Wit¬
terung. - - ' '

*

Emmingen , 6. Sept . Landrat Dr . Haegelc
hat gestern abend Bürgermeister Maier , Na¬
gold, in sein neues Amt als Bürgermeister
von Emmingen eingesetzt. Kreisamtsleiter
Fischer , Calw , überbrachte die Glückwünsche
des Kreisleiters , der erste Beigeordnete
Renz überbrachte dem neuen Bürgermeister
die Ernennungsurkunde . Als komm. Ortsvor¬
steher wurde Verwaltungsaktuar Bernhardt,
der in seiner Amtszeit eine Besserstellung der
Gemeinde um 22 500 RM . erreichen konnte,
herzliche Anerkennung ausgesprochen . Eine
Gemeindefeier im „Lamm " beschloß Sen für
die Einwohnerschaft bedeutsamen Tag.

Nagold , 6. Sept . Eine Mädchenklaffe der
hiesigen Volksschule begegnete auf dem Weg
zu Spiel und Sport einem alten Bauers¬
mann , der nur auf fremde Hilfe angewiesen
ist, um seine Ernte einzubringen . Als die
Mädchen sahen, wie sich der alte Mann und die
Leute plagen mußten , sprangen sie alle freudig
ein . Dank ihrer Mithilfe war es möglich, zwei
große Garbenwagen vor dem in der darauf¬
folgenden Nacht einsetzenden Regen zu retten

Pforzheim , 7. Sept . Vor der Großen Stra'

kammer Pforzheim wurde ein 50 Jahre alter
verheirateter Frauenarzt wegen versuchter
Abtreibung an einem Mädchen von 20 Jah¬
ren zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt , die
durch die Untersuchungshaft als verbüßt gel¬
ten . Im Hinblick auf frühere Vergehen wurde
ihm die Ausübung der ärztlichen Tätigkeit
auf die Dauer von 5 Jahren untersagt . —
Ilse Walter vom Sportklub Pforzheim ging
bei den Ausscheidungswettkämpfen des BDM.
in Bamberg als beste Badenerin hervor und
errang einen fünften Platz . Sie wird dem
Führer vorgestellt werden.

Präsident Dr . Benesch empfing gestern
abend die sndetendeutsche» Abgeordneten
Kundt und Dr . Sebekowski. Die Unterredung
bauerte eine halbe Stunde . Der Präsident
kündigte den beiden Vertretern der SDP . an,
daß der Ministerpräsident der Partei de» offi¬
ziellen Vorschlag der Regierung überreichen
werde.

Zu der Havasmeldung über die Einberu¬
fung französischer Reservisten sür die Maginot¬
linie erklärt der Direktor der italienischen-
Zsitnng „Tribuna " « nter der Ueberschrist:
„Gescheitertes Manöver ", wenn Frankreich
durch seine Maßnahmen eine Reaktion
Deutschlands anszulösen hoffte, sei sein Ver¬
such bereits au der ruhigen und festen Hal¬
tung des Reiches gescheitert.

Nach dem nationalspanischen Heeresbericht
wnrde der Vormarsch a« der Ebro-Front trotz
heftigen Widerstandes der Bolschewisten ge¬
stern fortgesetzt. Im Sturmangriff eroberten
die nationalen Truppen die letzten «och im
Besitz - er Roten befindlichen Stellungen im
Caballos -Gebirge, von wo ans sie jetzt das
Ebrotal beherrschen.

Stuttgarter Schlachtviehmarkk

-

vom Dienstag, 6. September
Auftrieb:  Ochsen 37, Bullen 118, Kühe 255,

Färsen 65, Kälber 954, Schweine 730, Schafe 126.
Preise  für V- Lebendgewicht in Psg.: Ochsen

a) 41 bis 44, b) 38 bis 40; Bullen a) 40 bis 42,
b) 35 bis 38, d) 32 bis 33; Kühe a) 39 bis 42,
b) 35 bis 88, c) 25 bis 32. d) 20 bis 24; Für-
sen a 41 bis 43, b) 37 bis 39, c) 32 bis 34; Käl.
ber a) 60 bis 65. b) 53 bis 59, c) 45 bis 50.
d) 35 bis 40; Schweine a) 58.5, bl ) 57,5, b2)
F6F. e) 54.5, d) 51,5, e) f) g 1) 55 bis
55,5, g2) 50 bis 53. h) 53,5, i) —.

^ N8väp.

D Lrett
s'arreiorgantsalloer

Gauschatzmeister 5/38/St.
Die Dienststellen der Eauleitung sind für den

Pnblikumsverkehrvom Mittwoch, den 7. September
bis Samstag, den 10. September, geschloffen.
^arterämter mit betreuten
( ?rFan » atiorren

Das Deutsche Handwerk . Der Kreis¬
handwerks meister.  Werkfchar : Heute
Abend Dienst . Antreten 20.15 Uhr bei der
Turnhalle.

NS .-Fra «enschast, Abteilung Presse und
Propaganda . An alle Leiterinnen der Orts¬
gruppen , Stützpunkte und Zellen ! Bitte , die
Bestellungen für den NS . Frauenkalender
1939 sowie das Jahrbuch der Neichsfrauen-
führuug „Deutsches Fraucnschaffeu " möglichst
sofort an mich zu senden.

Frau Vützelmaier , Wildbaö.
NS .-Frauenschaft , Ortskindcrgruppe Calw.

Der Kindergruppennachmittag füllt heute noch
einmal aus und beginnt erst wieder am Mitt¬
woch, den 14. Septkmber.
F-4. 55. /V5i-/c.

Pi .-Sturm 2/172. Der Stnrmftthrer.
Heute Abend 20 Uhr Antreten im Oeländerle.
Sport ist mitzubringcn.
Rrt/er -7llgenck

Jungbann 461 Schwarzwald . Fähnlein»
führ er.  Die Meldung , die im Banubefehl
vom 29. 8. verlangt wurde , ist sofort uachzu-
holcn.

BDM ., Mädelgruppe 1/461. Befehl!  Die
gesamte Mädelgruppe tritt am Donners¬
tag,  8 . Sept ., in tadelloser Sommerdienstklci-
dung sw. Söckchen) Punkt 19.45 Uhr an der
Turnhalle an . Wimpel mitbringen . Appell
durch die Untergauftthreriu . Verteilung der
Siegeraöler vom Leistungswettkampf . Schriftl.
Entschuldigungen , sonst keine Auszeichnung.

A8.-kres8o V̂ürltemderg O. w. b. II . — OosamtlvituDß:
O. Lovßvor,  Ltultgart . k' rieäricllslraüo 18.

Verlaxsleitor uvä vvrrmtw. Lc.llrikUviter kür den 0 «sLmt-
Indalt äsr LelivarLvalä - V̂acdt vlvsokUoüliolr XorsiZentsil

k' rivärlek Uso«  8 eil so  1s. OaIv.
Vsrlax : Ledwal^ walil-^Vsclrt 6 .m.b.R. Osiv . Rotationsdruck:

OvIscdILgsr'seds Luckclruekerei , t 'alv.
v . VI . 38: 3720. 2ur 2sit ist kreislisto Ar. 4 xültix.

,/////////////////////
///,//////////////////

AeL AeALNttletiee
bewährt sich immer wieder der flotte

AeHeMUMkteL für Damen und Herrn

Auch Schirme in großer Auswahl

Wer morgens gute« Kalle«reinste
komme gleicd in reckuen Sckwung
vnv was er rniakk, Vas geling»
da lokne licki lolck ein Trunkl

i seirv^
eig . köstsrei , gegr . 1870 , Lalv , permut 420 j

Dr

vom s. dt » 2s. September

IM Urlaub

Oetrio Spreekstnndsam  Donnerstag

Sommenhardl , 6. September 1938

Danksagung
Für die liebevollen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen

Killharinc SSuthncr
in so überaus zahlreichem Maße erfahren
dursten, sagen wir auf diesem Wege allen
unseren herzlichen Dank.

Die trauernde« Hinterbliebenen

>4»Skiikl»elHei>lle-I-
tragen des seit metir
als 20 ladren erprobte
Lprsardsack

D. « . I>. 542187
KemOummibsnd.odns
?eder, obn« Lckenkel-
riemen, trotaäem sein
ruverlSssig.

Stein Vertreter ist kostenlos ru
sprecben (auck kür krauen u. Kin-
öer) am kreitax, 9.8ept. Lalv, klotel
Wsldkorn9—11 Ukr; VVoiläerstsclt
klotel Lost 1Ükir;am 8ams-
tsx,10.8ept.pkorrlieim.kiansa-kiotel
9—11 Ukr.
vor Nrkinäor unck Llleiiilxo Uer»teIIor,

»erlilälin öprglir.Untörkolkell
tVllrtwr.)

Oanksctueiben: leb trag« seit
längerer 2eit ein 8prsnabanä uns
bat mir dieses sekr gute Dienste ge¬
leistet. Das tragen des Landes ist
sekr bequem und KSIt den Lrucb
tadellos rurück.

Ueussta (Kr. Neuenbürg),
13. lull 1938.

Og. ?r. Oreul.

Filet und
1°am Stück

Seefische
heute frisch eingetroffen:

Kadlia«
Seelach«
Soldbarsch
Vlanaal -
Schellfisch
grüne - «ring*
tauch ohne Kopf und Gräten)
Bücklinge - Makrele«
Matj, »h«ring«
-lene Marinade«

Roller, Marktplatz 17
Guterhaltener

Kinderklappseffel
wird verkauft Vahnhofstratz « 27

Suche «in ehrliche», fleißiges

Mädchen
als Ausläuferin und zur Instand¬
haltung von Laden und Geschäfts¬
räumen. Freie Kost.

Angebote unter Sch. E . 20S an
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
welcher schon in Stellung war,sncht
Stell» aus 15. Sept . auch in Land¬
wirtschaft.

Angebote an .
Frau 12. Benschle «, Xendnlach

_ Donnerstags, 8. September, 20.30 Iklir
lade loli alle Dauskranen und deren LdemSnner

in den 8aa1 Oasldaus >Veiü Daliv, Laästr.
2 u einem

Heileren V̂vrdesbenä
ein. Kostenlose Verlosung I Kostproben! Litte Kakkeelükkei
mitbringen l Lintritt krei l

Hiema : XeuLeilllolie sesunäe Lüekeriküliruii ^!
Wie Kocks ick sparsam, sckmackkakt, scknell und gesund.
Wie kocko ick scknell und okns dlüke ein.
Wie gewinne ick scknell und rationell aromatiscks KrucktsSkte.

krslrtiseke Vorkübrungen! Leins Osksn ! Leins Kruckel
Unsere Veranstaltung in vergangener Worbe im Rotel
Waldkorn war üderküllt, veskald diese Veranstaltungnock-
mais morgen stattkindet.

Nelnrlcb Rsslßf , Oalw , Das Haus kür mockerns LückenAsrüte

Möbl.Zimmer
wird vermietol

Biergafie 5

Zur Unterbringung von Gartrn-
möbeln such« ich einen kleineren

WMkWWtll
zu Laufen

Angebot« unter Z . P . 200 an
die Geschäftsstelledieses Blattes.

Eine wenig gebraucht«, gut er¬
haltene

SiistendttslWlWile
mit Schüttler

sowie ein ca. 8—9 Ztr. schwerer

Emslellriad
sncht - « Kausen

-an » Wentz, Veinberg
Post Lalw -Land

Eine gute

Fahrkuh
unter3 di«Wahl, verkauft

Ulrich Pfrommer,
«l1b «rg,b . „Lamm-

Eofort zu verkaufen sind: verschiedene Tische , Büfett »,
meheere gut erhaltene Porzellan -Platten , verschiedene Sorten«
Geräte , SV Meter Drahtzaun , Bretter zu einer Tribüne , ver»
fchirdene Schwenktröge , Waschböcke, Servierbretter . 1 kleiner
Schreibtisch. Stühle , 1 Ecksofa 170/X1S8

bei Paul Widmajer , Unteres Bad-Hotel, Bad Liebenzell

Biehverkauf
Ein frischer T«a«»p»rt

hl«httW.WSW.SierMllKMM«
und

schöner Zucht- und Einstellrindcr
stehe« zum Berkans Lfi beim Bahnhof-

Kausliebhaber ladet ein

Max Wiehler, Viehhandlung, HSsen,T-r-s-n«
Habe eine zum2. Mal 33 Wochen

trächtige gute

Fahrkuh
sowie

2 Läuferschweine
zu verkaufen.
Sotttieb Holzäpfel , Landwirt,

Anterhaugstett.

Verkaufe eine

Nutz- und
Schaffkuh
39 Wochen trächtig

Ludwig - iller , Schafhaus «»

Schluß der Anzeigenannahme
vormittag » 7.80 Uhr

NSV .-Hilfsrverke jeder Art fördern
den deutschen Aufbau l
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